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Beilage zu Nr . I M der Karlsruher Zeitung.
Dienstag , 27 . Juli L87» .

Deutschland .
* Berlin , 23- Juli. Die Reichskommission für

die Ausstellung m Philadelphia (Wilhclmsstraße 74)
hat die Anmeldungslisten am 20. d . M . geschloffen und ist
jetzt damit beschäftigt , die Raumvertheilung für die deutsche
Abtheilung der Ausstellung zu veranlassen . Da die An --
Meldungen zahlreicher eingegangen sind , als sich erwarten
ließ , so wird ein erheblich größerer Raum beansprucht wer¬
den , als ursprünglich erforderlich erschien. Die Zahl der
deutschen Aussteller beträgt , einschließlich der Kunstbranche ,
etwa 800 , unter welchen die Großindustrie der Rheinpro¬
vinz , Westphalens und des Königreichs Sachsen die erste
Stelle einnimmt. Die Fabrikanten von Spezialitäten ,
namentlich in Berlin , insonderheit von Weiß- und Wollen-
waaren , von Wäsche und Stickereien, von Lederwaaren , Li-
queuren , Pianofortes , Möbeln, Konfektionssachen , Tapisserien,
Bronzewaaren, Handschuhen , Ölfarbendrucken und Anderem
haben sich erst in letzter Zeit reger betheiligt. — Wie man
der „Magd . Ztg. " schreibt , wird Preußen demnächst beim
Bundesrath die Ausdehnung der Gesetze über die Auf¬
hebung der Orden und ordensähnlichenKongregationen, sowie
des Gesetzes über die Verwaltung des kathol . Kirchenvermögens
aus das Reich beantragen. Bekanntlich deutete der Kultus¬
minister seinerzeit im Herrenhause darauf hin , daß dieser
Antrag gestellt und damit die kirchenpolitische Gesetzgebung
wenigstens vorläufig zum Abschluß gebracht werden würde .
Daß der Bundesrath ihm zustimmen wird, unterliegt keinem
Zweifel. — Wie ein rheinisches Blatt als zuverlässig mel¬
det , haben in den letzten Wochen in einem einzigen Regie¬
rungsbezirke nicht weniger als 20 katholische Geistliche
ihre Unterwerfung unter die kirchenpolitischen Gesetze der Re¬
gierung angezeigt. In vier Fallen ist auch bereits die An¬
weisung zur Auszahlung der aus Staatsmitteln fließenden
Dotation ergangen; bezüglich der übrigen 16 Fälle steht
diese Anweisung unmittelbar bevor . Weitere Unterwerfungen,
welche regierungsseitig mit der größten Diskretion behandelt
werden , stehen in sicherer Aussicht. — Es steht nunmehr
fest (so wird aus Rostock geschrieben) , daß das große
Flottenmanöver während der Manöver des 9 . Armee¬
korps bei Warnemünde stattfinden wird. Der Kaiser wird
eine Besichtigung der Flotte vornehmen. Der Avisüdampser
des deutschen Panzergeschwaders „ Falke " wird den Kaiser
ausnehmen , um ihn an Bord der Panzerschiffe zu bringen.
Am 20. Juli ging das deutsche Panzergeschwader auf der
Warnemünder Rhede vor Anker , am 21 . lichtete es die An¬
ker , um nach Saßnitz aus Rügen zu gehen.

* Berlin , 24. Juli . Die „Nordd. Allg . Ztg. " schreibt :
Bald nach Publikation des Gesetzes über die Vermögensver¬

waltung der katholischen Kirchenge meinden schien
sich zu ergeben , daß die Preußischen Bischöfe demselben keinen Wider¬
stand entgegensetzen würden . Die Dinge sind aber noch ganz anders
gekommen .

Der Fürst b is ch o f von BrcSlau hat die in dem qu . Gesetz
K 58 erforderte Erklärung , dem Gesetze Folge zu leisten , abgegeben
und dem bischöflichen Stuhle daher die Mitwirkung zur Ausführung
des Gesetzes gewahrt.

Begreiflicher Weise hat diese Unterwerfung um so mehr überrascht,
als durch dieselbe eine frühere , im Namen und Aufträge des Epis -
kspais verlautbarte Verwahrung des Erzbischofs von Köln gerade ge¬
gen dieses Gesetz, welche dasselbe , weil eS den Rechten der Kirche wi¬
derstreite , für unannehmbar erklärte, geradezu dewentirt wird .

Zugleich war in jener Verwahrung den gesetzgebenden Faktoren die
Kompetenz zum Erlaß eines Gesetzes , wie das in Rede stehende , ab-
gesprochen, und wenn jetzt eine Unterwerfung unter das einseitig vom
Staate erlassene Gesetz erfolgt , so wird allerdings der bisher festge¬
haltene Standpunkt des Episkopats , kirchenpolitische Angelegenheiten
nur auf dem Wege des Uebereinkommens zwischen Staat und Kirche
zu regeln , ausgegeben .

Das ist die prinzipielle Bedeutung des von dem Fürstbischof I)r -
Förster vollzogenen Schrittes . Mt Rücksicht auf die gegenwärtige
Stellung des Episkopats zur Papstgewalt wird man begreiflicherWeise
nicht annehmen dürfen , daß dieser bedeutungsvolle Schritt ersolgt ist,
ohne daß vorher in Rom angefragt worden ist , und die Vermuthnng
liegt sehr nahe, daß dort, wie in andern Fällen , die Entscheidung den
Bischöfen freigegeben worden ist, mit der Zusicherung , daß ihre unter
dem Zwange der Verhältnisse gefaßte Entschließung ihnen nicht als
Ungehorsam gedeutet werden würde.

Vorausgesetzt, daß unsere Vermuthnng richtig ist — und sie muß
es wohl fein, da sich der Schritt des FürstbischvsS von Breslau nicht
anders erklären läßt — würden wir darin mit Genugthuung eine Be-
stätigung unserer wiederholt bekundeten Auffassung erblicken , daß der
gegenwärtige Kampf zwischen Staat und Kirche keineswegs in einen
Bernichtungskampf auszuarten angethan sei.

Die Geschichte der römischen Kirche lehrt , daß die letztere unerschöpf¬
lich in Eppeditiven ist und , ohne ihr Prinzip preiszugeben , immer
rmen luoäus vivendi zu finden weiß, wenn die Hoffnung deS Siegesfür sie verloren gegangen ist.

Ob man in Rom bereits von der Ueberzeugung durchdrungen ist,i>aß die Nothwendigkeit der praktischen Willfährigkeit gekommen sei,können wir nicht entscheiden und lasten die Frage dahingestellt sein ;aber allerdings hat sich die bisherige Sachlage bereits sehr wesentlich*
^ ^ ert, so sehr , daß man allerdings von einer in dem kirchen -poli-
ffchen Kampf eingctretenen Wendung sprechen kann.Es ist unvermeidlich, daß , nachdem sich die Bischöfe — wir sagenle Bischöfe , weil daS Beispiel des Or . Förster gar nicht ohne Nach-

w ge bleiben kann , selbst wenn die Nachrichten über analoge Schritteer Kapitel von Hildesheim »nd Fulda noch verfrüht sein sollten —u> einem Falle dem „ einseitigen" Gesetz des Staates unterworfenya ni , die Frage sehr geläufig werden wird : warum sie in anderen

Punkten , welche das katholische Gewissen nicht beschweren , der Staats¬
gewalt den Gehorsam weigern ? Und da die Bischöfe alle Ursache haben,in den Gemüthern der Gläubigen kein Mißtrauen in die Motivs des
fortgesetzten Kampfes anskommen und denselben nicht lediglich als einen
Kamps zur Behauptung äußerlicher Machtstellung erscheinen zu lassen,
so dürfte es allerdings dem Episkopat darum zu thun sein , in Rom
mir allem Eifer auf eine Erweiterung der Entschließungsfreiheit zu
dringen , welche ihm in Bezug aus das Gesetz vom 20 . Juni e . ge¬
währt wurde. Und gerade , weil die Ultramontanen auch dieses Gesetz
als ein „Mai - Gesetz" charakterisier haben, sind sie jetzt um s» weniger
in der Lage, den „Mai -Gesetzen " überhaupt noch das Ikon xossumns
entgegen zu stellen.

T Aus Mitteldeutschland, im Juli. Gegenwärtig , wo
unsere Stellung zu Belgien und die in diesem Lande herr¬
schende Stimmung von so erheblicher politischer Bedeutung
geworden sind und daher auch — nicht nur bei uns in
Deutschland — die öffentliche Aufmerksamkeit in so hohem
Grade beschäftigen, dürfte es zeitgemäß sein , auf gewisse her¬
vorragende Literaturprodukte Belgiens hinzuweisen.
Eine Umschau auf diesem Gebiete dürste zu Schlußfolgerun¬
gen erfreulicherer Art führen , als bei uns gemeiniglich an¬
genommen zu werden pflegt . Bekanntlich hat ein hochstehen¬
der Belgier bald nach dem Kriege „das furchtbare Jahr "
und seine Resultate in schwungvollen französischen Versen
verherrlicht . Vor uns liegt ein anderes, gleichfalls in fran¬
zösischer Sprache abgefaßtes Buch , welches ebenfalls von einem
hochstehenden Manne jenes Landes herrührt und mit nicht
minderer Entschiedenheit einen deutschfreundlichen Charakter
an der Stirne trägt : iiluckeg ^ olitigue.« sur l 'timtoirk vuoivnne
kt moäeinv kl sur j'msiuenvk äo i' etst äv gumre et äs
I kist clk psix. ?gr ?sul Oovesux (früherem belgischem Mi¬
nister). Berlin , bei Schneider. Dieses Buch stellt sich die
Ausgabe, den bisher in der geschichtlichen Pragmatik unter¬
schätzten Einfluß von Krieg und Frieden auf das innere Le¬
ben, auf die geschichtliche Entwicklung der Völker und die
Geltung der verschiedenen Faktoren im Staatswesen derselben
darzuthun. Es entwickelt in einer Reihe eben so geschmack¬voll wie sorgfältig behandelter geschichtlicherBeispiele, wie der
Krieg die Regierungen — vorausgesetzt , daß sie überhaupt
epistenzberechtigt sind und daß der Krieg im Zusammenhängemit nationalen Interessen oder Gefühlen stehe — kräftigt ,die mit ihnen streitenden Autoritäten oder Parteien bei Seite
schiebt, der Stabilität aller Verhältnisse, ja auch der Erblich¬
keit der Regierungsform Vorschub leistet , dabei eine starke
Steigerung des Volksbewußtseinszur Folge hat ; wie dagegen
der Friede die Ausbreitung sektiöser Parteistreitigkeiten, die
Zunahme des Einflusses demagogischer, aristokratischer oder
hierarchischer Elemente zur Folge habe, die Regierungen
schwankend und haltlos mache, und die Entwickelung dezen-
tralisirender Tendenzen begünstige. Wie sich übrigens schonaus diesen kurzen Andeutungen ergeben dürfte , ist der ge¬
dankliche Inhalt des Buches keineswegs ein tendenziöser , son¬
dern lediglich ein solcher , welcher der wissenschaftlichen For¬
schung zu dienen und zu neuen Auffassungen Anregung zu
geben sucht . Tendenziös ist es aber (wenn man will) inso¬
fern , als es Deutschland , bezhw. die deutsche Geschichte ein¬
gehend und mit offenbarer Vorliebe behandelt , und sich auch
betreffs der neuesten geschichtlichen Vorgänge fast durchaus
auf den deutschen Standpunkt stellt . Es ist zu hoffen , daß
ihm auch in Deutschland die gebührende Aufmerksamkeit und
Anerkennung nicht vorcnthalten bleibe, und daß es zur Ver¬
ständigung zwischen Deutschland und Belgien ein gutes Stück
beitrage .

tt . München, 24. Juli. Stiftsprobst Ile . v . Döllinger
hat unterm 20. d . an die Freunde kirchlicher Union eine all¬
gemeine Einladung zur Antheilnahme an der mit dem 12.
August beginnenden 2 . internationalen Bonner Konferenz
gerichtet, worin er als Ziele derselben bezeichnet :

Zuerst ein erneuertes gemeinschaftliches Bekenntniß jener christlichen
Hauptlehren herbeiznführen, welche die Summe der von der ursprüng¬
lichen ungetheilten Kirche in ihren Symbolen fixirten Glaubenssätze
bilden, und welche auch jetzt nach zur Lehrnorm der großen , in innerer
Kontinuität zur früheren Christenheit stehenden religiösen Genossen¬
schaften gehören. Ans Grund dieses übereinstimmenden Bekenntnisses
erstrebt ferner die Konferenz die Herstellung einer Jnterkomnmnion
und kirchlichen Konföderation, d. h . einer wechselseitigen Anerkennung ,
welche, ohne bis zu einer Verschmelzung zu gehen und ohne Beein¬
trächtigung national -kirchlicher und überhaupt überlieferter Eigenthüm -
lichkeilen in Lehre , Verfassung und Ritus , den Mitgliedern der an¬
deren Genossenschaften ebenso wie den eigenen die Theilnahme an
Gottesdienst und Sakramenten gewährt. Die Absicht der Konferenz
ist nicht etwa, durch vieldeutigePhrasen , welche dann Jeder beliebig sich
zurechtlegen könnte, eine scheinbare Uebereinstimmung zu erzielen ; siewill vielmehr Lurch allseitige Prüfung und Erörterung solche Thesen
feststellen , welche die Substanz der Bibellehre und der Bäterüber -
lieserung einfach und Präzis ausdrücken und eben darum als Band
und Unterpfand der erstrebten Gemeinschaft dienen mögen.

Frankreich.
^ Paris , 24. Juli. Hr. Brisson hat sich im Hinblickauf dm Verlaus der gestrigen Sitzung entschlossen , den an¬

gekündigten Gesetzentwurf zur Wiederherstellung der par¬tiellen Wahlen nicht einzubringen . — In der Kom¬
mission für die Tallon '

sche Vorlage erschien heute der
Minister des Innern, Hr. Buffet , und gab folgende Er¬
klärungen ab : Die Regierung ist gegen die Beibehaltungder bestehenden Gesetzgebung, wonach die Generalräthe die
Wahlen ihrer Mitglieder zu prüfen haben , weil diese Ver¬
sammlungen für die rechtliche Seite der Sache nicht kompe¬tent genug sind und in thatsächlicher Hinsicht nicht die nöthige

Unparteilichkeit entwickeln . Die Regierung muß sich ferner
gegen den Vorschlag eines Rekurses an den Staatsrakh aus¬
sprechen, einmal weil die Entscheidungen der Generalräthe,nicht motivirt sind , und zweitens weil es dem öffentlichenRechte zuwiderläuft , die Beschlüsse einer nationalen Vertre¬
tung durch eine administrative Körperschaft revidiren zu las¬sen . Endlich muß die Regierung sich auch gegen die Kompe¬tenz der Gerichte erklären , weil die Justiz so viel als mög¬lich von der Politik fern gehalten werden muß. Es bleibt
also nur noch übrig , die Prüfung der Wahlen der General¬
räthe entweder dem Staatsrath direkt oder den Präfektur-
räthen mit Rekurs an den Staatsrath zu übertragen , unddie Regierung gibt der letzteren Lösung den Vorzug . — Wie
der „Temps " vernimmt, wäre die Einbringung des Paß¬gesetzes auf unbestimmte Zeit vertagt .

Der offiziöse „Moniteur unioersel " glaubt melden zu kön¬nen, daß im Schoße des Ministeriums das vollkommensteEinvernehmen über alle Fragen der allgemeinen Politik und
namentlich auch darüber herrsche , daß die Auflösung nochin diesem Jahre eintreten müsse. Wenn das Kabinet inder Kammer beantragt habe, diese Frage offen zu halten, sosei das nur deßhalb geschehen , weil es ihm bedenklich ge¬schienen wäre , in aller Eile Entschließungen zu fassen , die
immerhin durch unvorhergesehene Ereignisse umgcstoßen wer¬den könnten . — Der Herzog Decazes ist gestern Abendvon Vichy wieder eingetroffen und wird, sowie der Marschallund die Marschallin Mac Mahon , dem Diner beiwohnen,welches heute in der österreichischenBotschaft zu Ehren desErzherzogs Albrecht stattfindet . Der Präsident der Na¬
tionalversammlung, Herzog v. Audiffret- Pasquier , undder Minister Buffet sind ebenfalls zu diesem Diner geladen.

Schweden « nd Norwegen .— Die schwedische Presse hat dem Briefe des Nor¬
wegers Björnstjerne Björnson bisher keine große
Aufmerksamkeit geschenkt . Die „ Kieler Ztg. " zitirt nun als
hierher gehörig einen Artikel des „ Göteb . Hand. Tid . " , indem es heißt :

Dieselben dänischen Männer , welche jetzt laut kvegrn der dänischenNationalität in Nordschleswig rufen und die Nationalitätsgesinnungals den erste« Politischen Grundsatz ansstellen, dieselben Männerwollten von diesem Grundsatz nichts wissen, als es der deutschen Na¬tionalität in Schleswig galt. Alles was man jetzt über deutscheTyrannei in Nordschleswig zu klagen weiß , steht nicht zu vergleichenmit dem dänischen Verfahren in Kirchspielen mit gemischter Bevölke¬
rung in den fünfziger Jahren . Zn jener Zeit wollte Dänemark nichteinmal von einer Absonderung Holsteins etwas wissen, geschweige dennvon der Ausstellung „Dannevirkes " als Grenze. Diejenigen , welchein Schweden um letztgenannten Vorschlag zu sprechen wagten, wurdenvon Hrn . Ploug und Genossen zu Dänenfeinden gestempelt. Das
Schlechteste von Allem war doch , als dieselbe Partei , mit dem HrnHall an der Spitze, in der Konferenz in London den deutschen Vor¬
schlag , die FlenSburg -Linie als Grenze zu nehmen, verwarf , und nochschlimmer, daß man, nachdem der Bogen einmal so hoch gespannt war ,Ulfen ohne Widerstand einnehmen ließ. — Die national -liberalenBlätter haben den Brief des norwegischen Dichters mit Hohn ausge¬nommen und die Gelegenheit benutzt, neue unsreundliche Worte gegenDeutschland auszusprechen. Daß dieselben dadurch nichts erreichen , istklar, und wäre es viel eher am Platze, dem Rath des Hrn . Björnson
zu folgen und die Signale zu ändern. Jetzt wie früher warten dieNational -Liberalen aus einen günstigen Zufall , auf einen allgemeinenBruch in der europäischen Politik , »nd würde sich dann Dänemark
auf Seiten der Feinde Deutschlands stellen. Bleibt Dänemark dieser
unglückbringenden Politik treu , so trennt es sich dadurch von den übri¬
gen skandinavischen Ländern. Diese Trennung läßt sich nur dann ver¬meiden, wenn Dänemark den Gedanken aufgibt , evrnt . die Waffen zuergreifen gegen den nächsten Nachbar , welcher doch unser gemein¬schaftlicher Stammverwandter ist und mit welchem , wenn wir vondem protestantischen Deutschland sprechen , Schweden nicht vergeblichBlut aus den Schlachtfeldern bei Leipzig und Lützen gemischt hat. —
Einige Worte Björnson 's berechtigen uns zu der Hoffnung, daß Däne¬
mark den rechten Weg zu wählen verstehen wird.

Vermischte Nachrichten .4^ Berlin , 24. Juli . Der Großfürst Nicolaus Nicola -
jewits ch , Generalinspekteur der russischen Kavallerie, hat mit Rück¬
sicht auf die Unvollständigkeit aller vorhandenen Abhandlungen über die
Geschichte der Kavallerie und aus den hohen Werth , welcherdem eingehenden Studium eines so wichtigen Theiles der Armee bei¬
gelegt werden muß, mit Genehmigung des Kaisers von Rußland einen
Preis von je 5000 , 3000 und 2000 Rubel für die drei besten Ab¬
handlungen über diesen Gegenstand auSgesetzt. Die Konkurrenz isteine internationale und die Bewerbung auf alle ausländischen Armeen
ausgedehnt unter der Bedingung, daß nicht russische Preisbewerber ihreWerke in 'S Russische übersetzen lassen . Die Kvnkurrenzarbeiten müssen
spätesten- am 1 . (13 .) Januar 1877 in St . Petersburg eingeliefertwerden , wo dann der Großfürst ein Priifungskomitö ernennen wird -
Dem Preisausschreiben ist ein Leitfaden beigesiigl, der all' die Punkte
angibt , die in dem Werke bearbeitet werden sollen . Nach einer Ein¬
leitung über die Eigenschaften der Kavallerie, ihre Wichtigkeit und Be¬
deutung , ihre Arten , Ausdehnung und über die Eigenschaften, welche
ein Kavalleriesührer besitzen muß, behandelt die erste Periode die grie¬
chischen und römischenHeere, die zweite Periode soll den Zeitraum vom
Fall des weströmischen Reiches bis zur Äfinduirg und Einführung
der Feuerwaffen ; die dritte Periode den Zeitraum von der Einführungder Feuerwaffen bei der Kavallerie bis zu Friedrich den Großen , dievierte Periode die Ereignisse » on Friedrich des Großen bis zur Ein¬
führung gezogener Feuerwaffen und endlich die fünfte Periode die Zeitvon der Einsührung gezogener Feuerwaffen bis zur Jetztzeit behandeln.ES ist jedoch kein Preisbewerber gebunden , die in den Leitfaden gege¬benen Daten als Anhalt für seine Arbeit zu verwenden , verpflichtetist er jedoch , im Falle der Abweichung seine Gründe dafür anzugeben .



Handel und Verkehr .
Neuest r Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt ^

lli . Seite . i

Handelsberichte. j
v . Frankfurt , 2t . Juli . (Börsenwoche vom 17. bis 23. Juli .) §

Unsere neue BerichlSperiode, welche mit dem hemigen Tage schließt , >.
trug das unverkennbare Gepräge der Saison morte und charakterisirtc
sich durch eine Geschäftsstille, die als ein Haupthinderniß größerer /
KurSfluktuationen und einer weiteren günstigen Entwicklung der im '

Grunde festen Stimmung betrachtet werden muß . Die Tendenz , an - j
sangs fest , ermattete etwas um Mitte der Woche , gestaltete sich aber

schließlich wieder, bester . Am Spekulationsmarkt waren StaatSbahn - :
Aktien und ihnen zunächst Lombarden bevorzugt, erstere in Folge ihres
Wochenplus von 49,000 fl. , letztere auf die Nachricht, daß demnächst !

neue Verhandlungen über die Lrennungsaffaire bevorständen. Eine

Hauptrolle spielten jedoch bei Beginn dieser Woche die Operationen .
der Lontremine , welche bei dem großen Interesse der Börse für den ^
aus der Ernte wahrscheinlich resnltirenden erheblichenTransportverkehr ,
das anhaltend schlechte Wetter und das Steigen der Getreidepreise zum ^
Vorwand nahm , um einen Druck auf die Kurse auSzuüben. MS am !

Donnerstag besseres Wetter eintrat , schritt man in Berlin und hier zu /
DeckungSkäufen in den SpekulationSpapieren , in welchen hierdurch eine !

lebhaftere Geschäftsbewegung entstand ; aber auch die Nebeugebiete, wie !

österr. Bahnen und Anlagepapiere waren an diesem Tage verhältniß - !

mäßig animirter , von letzteren namentlich ungarische Werthe. Was
Kreditaktien betrifft, so gingen dieselben während der Woche vorwiegend
abwärts und waren heute noch speziell durch die Nachricht von der

Ausschreibung einer Einzahlung auf die Aktien gedrückt .
Von den SpekulationSwerthen waren Staatsbahn -Aktien und Lom¬

barden meist im Vordergründe des Verkehrs, während Kreditaktien

sich eher vernachlässigt zeigten. StaatSbahn -Aktien bewegten sich vom

Dienstag bis Mittwoch zwischen 255 '^ —255^/? —254 ' /, und 254 ' /?,
hoben sich gestern bis 255 -/, und schließen 254-/, . Lombarden stiegen
von 86 bis 88 ' /z und wurden seit Dienstag zwischen 86 — 84 ' /z—84
bis 85-/, und 85 gehandelt. Kreditaktien gingen zwischen 196 ' /; bis
192-/, um und blieben, nach 194-/? , mit 1917/?. Oesterr . Bahnen
lagen in den ersten Wochentagen ziemlich still, gelangten jedoch in leb¬

hafteren Verkehr, als durch die bessere Witterung die Aussichten für
das Getreide-Exportgeschäft sich günstiger gestalteten. Besonders in

guter Nachfrage waren Galizier , welche ca. 4' /r fl . avancirten . Elisa¬
beth, Alföld und Franz -Joseph etwas anziehend ; die übrigen meist
nachgebend. Von deutschen Bahnen find Oberheffen besser , auf das
Gerücht, die Regierung werde die Bahn ankaufen. Hessische Ludwigs¬
bahn gingen auf die Meldung von dem Tode deS vr . Parcus , Präsi¬
denten der Bahn und Direktor der Bank für Handel und Industrie
in Darmstadt , abwärts , schließen aber wieder besser. Am Banken¬
markte war wenig Leben und erfuhren die Kurse nur geringe Ver¬
änderungen . Darmstädter 1 Prozent matter , Deutsche Kreditbank 1 ' /,
Prozent höher. Reichsbank-Aktien wurden vielfach für Kapitalanlagen
gekauft und waren zwischen 143 '/?—145 und 144-/, im Umsatz .

Staatsfonds zeigten sich recht belebt, namentlich Ungarische Werthe,
von denen Ungar-Ostbahn - Obligationen und Ungarische SchatzbonS
zu höheren Kursen bevorzugt waren . Auch Gömürer und Eisenbahn-
Anleihe erzielten Avancen. Oesterr . Silberrente etwas besser , Papier¬
rente matter . Russen und Amerikaner beliebt. Neue schwedische An-
leihe war zu 98- /, gefragt. Spanier fest . Oesterr . Prioritäten weisen
diese Woche im Ganzen theilS feste, theils höhere Preise auf . Lemberg.
Czernowitzer 1 '/? Proz . besser ; ferner erfuhren Lombardische , Staats¬
bahn und Donau -Dampfschiff-Fahrt , Ungarische Ost - und Nordost
Surserhöhungen . Italienische anziehend , Gotthard 1 Proz . matter .
Kon Pfandbriefen wurden 5 Preuß -Zentral - Bodenkredit, Russische und
österr. Bodenkredit besser bezahlt. Loose stille. Darmstädter 50 fl.-
Loose stiegen bis 670 . Fremde Devisen schwächer ; London thenrer .
Privatdiskonto ca. 3-/. Proz .

Der Judenburger Eisenwerke gedrückt . Die Veröffentlichung der
Semestral -Bilanz der Kreditanstalt wird diesmal mit weniger Span -

nung als sonst erwartet . Man glaubt , daß in Folge der vielen Falli¬
mente in Oesterreich Verluste für das Institut nicht unwahrscheinlich
sind , und diese das Erträgniß des ersten Semesters beeinträchtigen
müssen. Lombarden erlitten ebenfalls gegen Wochenschluß eine Ab¬
schwächung , da ihr gegen die Vorwoche niedrigeres WochenpluS nicht
befriedigte.

Berlin , 24. Juli . Schlußbericht. Weizen per Juli 218.— , per
Septbr .-Oktbr. 228 .50 . Roggen per Juli 162 .— , per Sept .-Okt.
163.—. Rüböl per Juli -Aug . 58 .50 , Per Septbr . - Oktbr . 59 .50.
Spiritus Ioeo 56 .— , per Juli -Aug . 56 .30 , per September -Oktober
5760 . Haser per Juli 173 .—, per Septbr .-Okt. 162 .—.

Köln , 24 . Juli . (Schlußbericht.) Weizen besser , Ioeo hiesiger
25.— , I»eo fremder 25 .— , per Juli 24 .05 , per Novbr . 24 .05.
Roggen fest , Ioeo hiesiger 18.— , per Juli 16.65 , per November
17.35. Hafer — , Ioeo 19.— , per Juli 17.35 , per Novbr . 16.20.
Rüböl unver , ioeo 32 30 , per Okibr . 32V0 . Wetter : Veränderlich.

Hamburg , 24 . Juli . Schlußberichi. Weizen steigend , per Juli -

August 219 .— G ., per Sept .-Oktbr. 227 .— G ., Okt.-N °v . 228.— G.
Roggen besser , per Juli -August 162.— G -, per Scpt .-Okt. 165.— G.,
per Okt- -Nov . 166.— G . Wetter : Schön.

Mainz , 24. Juli . Weizen ziemlich unver ., per Juli 23 .40 , per
Novbr . 24 .40 . Roggen fest , per Juli 17.40 , per Novbr . 17.60.
Haser matter , per Juli 17.60, per Novbr . 16.30. Rüböl unver ., per
Okibr . 32 .50 , per Mai 33 .75.

Pesth , 24 . Juli . Weizen per Termine steigend , 6.— bis 6.07.
Hafer per Termine steigend 2.21 bis 2.23 . Weizen loco 84pfünd 5.05
bis 5 .15, 89pfünd . 6.80 bis 6.85 . Roggen fest.

Roggen 3L0 bis 3 .60 . Gerste bis —.—. Hafer 2 .20 bis
2L0 . Mais 3 .25 bis 3 .30 , do . Banaler 3 .10 bis 3.20. Hirse 2 .60
bis 2.70. Rüböl 45 . Spiritus 20.

s Paris , 24 . Juli . Rüböl per Juli 82 .— , Per August 82.—,
per Septbr .-Dezbr . 83 .—, per Jan .-April 83 .50 . Spiritus per Juli
5000 , per Septbr .-Dezbr . 52 .70 . Zucker, weißer, diSp . Nr . 3 per
Juli 69 .70 , per Oktbr .-Januar 65 .— . Mehl, 8 Mrt ., per Juli 64L0 ,
per August 64 .—, per Septbr .-Dezbr . 66 .—, per Novbr .-Febr . —.— .

Weizen per Juli 29 . - , per August 29 .50 . der Septbr .-Dezbr . 30 .50
per Novbr .-Febr . —.—. Roggen per Juli 19 70. per August 20.5o

'

per Septbr .-Dezbr . 19.70, per Novbr .-Febr . - . Schön.
Amsterdam , 24 . Juli . Weizen loco geschäftSlos , per Novbr .

323 . Roggen ioeo unver . , per Juli 200 , per Oktbr . 203 /z . Rubel
Ioeo 35 -/4, per Herbst 86-/4 , per Mai 1876 38 ' /?, Raps Ioeo —, per
Herbst 401 . Schön.

Antwerpen , 23 . Juli . Raffin . Petroleum steigend , blank diSp .
frs . 23- /. bez., 24 Br .. Per Juli 23 - /. bez. , 24 Br ., Seplbr . 25 Br .
Septbr . -Dezbr. 25 /, Br ., Oktbr .-Dezbr . 26 Br . Amerika». Schmalz
höher , Marke Wilcox disp. fi. 38 . Amerik. Speck fest, lang disp . srS .
130—131 , short disp . 133 - 134. — Kur, Köln 123.40.

Wollauktion animirt , Preise etwas matt .
-f London , 24 . Juli . Den Abendzeitungen zufolge hat das oft-

indische Haus Schulze u. Mohr , East-Jndia Avenue No . 3 , seine Zah-
lungen eingestellt; die Passiva fallen 300,000 Pf . Sterl . bettagen , aber
größtentheils gedeckt sein.

London , 33 . Juli . Zucker. Notirung für Havana Nr . 12 schwim¬
mend nach Großbritannien 23 sh . Butter , holst . 126 — 130 sh .

London , 24. Juli . (11 Uhr) . EonsolS 94 ' /, ? , Lomb . 8-/? . Jtal .
70 -/r , Türken 3 »' -/, ? , Amerikaner —.

Liverpool , 24 . Juli . Baumwollenmarkt . Umsatz 12000
Ballen , davon auf Spekulation und Export 4000 Ballen . Upland
7 Orleans 7 '/§ .

New - Uork , 23 . Juli . Gsldagio 112-/? . London 4 ,87 -/4. Baum¬
wolle middl. Upland 14-/ ? cs. Petroleum Standard white 11 cs . Mehl
extra State D . 6.60 . Rother Frühlahrsweizen D . 1 .47. Schmalz,
Marke Wilcox 14 '/ ?. Speck 12 - /? . Baumwoll -Ankünste in sämmtliche»
Häfen der Union 6000 Ballen , Export nach England 3000 Ballen ,
nach dem Continent 7000 B .

New - Aork , 23. Juli . Baumwolle . Wochenzufuhr 3000 B-
Export nach England 3000 B ., nach dem Kontinent 3000 B . , Vor¬
rath 135,000 Ballen .

WitternngSdeobachtrmgr »
der werrorologisckku Station Karlsruhe .

Baro¬
meter .

Thermo- Zeuch«

Juki
meta

iv 6.
tigkeitin
Proc.

Wind. Himmel . Bemer ku » g.

24. Mttge . ^ llhr 748 .7 21.0 58 SW . s. bew. —
„ Nacht» « Uhr749 .4 16 .8 96 „ „ —

25 . Mrgs. 7 Uhr749 .6 16 .4 79 SSW . w. bew . —

, Mtt»«. L UHr749 .6 24.4 49 SW . bedeckt _

„ Nach!« « Uhr 752 .6 17.6 82 s. bew . —
26. Mrg«. 7 Uhr 756 .5 16.0 85 „ „ —

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege,
vrffeotlichr Auffottenmgeo.

U.170. Nr . S933. Müll he im . Da
auf die diesseitige Aufforderung vom 19.
April 1875 (Karlsruher Zeitung vom 29.
April 1875) Ansprüche der bezeichnet «« Art
an die dort aufgeführten Liegenschaften in¬
nerhalb der gesetzten Frist nicht geltend ge-
macht wurden , so werden solche hiemit dem
neuen Erwerber gegenüber gemäß § 689
der Proz,Orb . für verloren erklärt .

B . R . W.
Die - wird hiermit bekannt gemacht .
Müllheiw , den 16. Juli 1875 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Buchenberger .

U. I17 . Nr . 13.894. Osfeuburg .
In Folge der AufforderungSklage deS Jo¬
hann Ruf , Michael Heitzmann , Jo
Hann Heitzmann , Michael Bächle ,
Gottfried Kornmaier , Isidor Roser ,
Peter Raser , Gottfried Raser , Mathias
Bächle , Jakob Bächle , Lhristian Schö¬
ner und Martin Spitz von Fischerdach
und Bollenbach und der Aufforderung vom
8. Mai d . I . wurden bisher Ansprüche an den
in jener AufforderungSklage bezcichneten
Nillwald (Uuterharmersbacher Gemarkung)
nicht erhoben , weßhalb dieselben den Aus-
forderungSklägern gegenüber für verloren
erklärt werden.

Offenburg , den 17. Juli 1875.
Großh . bad Amtsgericht.

S a u r.
Wolpert .

U.124 . Nr . 8184. SinSheim .
I . S .

Landwinh Karl Schmidt in
Reihen , Name«» der Erben der
Maria Eva Schmidt , geb .
Rupp , vou Reihen

gegen
unbekannte Dritte ,

Aufforderung zur Klage betr.
Nachdem auf die diesseitige Aufforderung

vom 5. Mai d. I ., Nr . 5338 , keine der dort
bezeichnet «« Rechte und Ansprüche diesseits
geltend gemacht worden sind , werden solche
den Aussardernden gegenüber für erloschen
erklärt.

SiaSheim , deu 16. Juli 1875 .
ttzroßh. bad. Amtsgericht.

Schmitt .
W . Häfsner .

Bauten .
U.187. Nr . 4456 . Acheru . Gegen da,

Berwözen deS Jakob März von Hert -
lingShausen , z . Z . in Renchen , habe» wir
Gaut erkannt, und eS wird nuumehr zum
Richtigstellung- - u. VarzugSversahre« Tag¬
sohrt auberaumt ans

Freitag den 6. August d. I .,
Vormittags 9 Uhr .

LS werden alle Diejenigen, welche auS
WiS immer für eine» Grunde Ansprüche
au die Gautmafie machen wollen , ausgefor-
drrt, solche in der angesetzteuTagfahrt , bei
Vermeidung deS Ausschlusses von der Gaut ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzmaelbe»
»ad zugleich ihre etwaigen Vorzug- - »der
Unterpfand- rechte »u bezeichnen , sowie ihr«
Beweisurkunden vorzulegan oder den Be»
.veiS durch andere Beweismittel anzutreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-

Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich»er-

sacht werden , und eS werden in Bezug aas
Borgvergleiche and Ernennung deS Maffe-

pfKgerS und GlänbigerauSschuffe» die Nichr -
rrscheineaden al» der Mehrheit der Erschie -

aenen beitretend angesehen werden.*
Die im Anslande wohnenden Gläubiger

haben längstens bis zn jener Tagfahrt einen
dahier wohnende» Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen solleu , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte de«
Gericht» angeschlagen , beziehungsweise den¬
jenigen iw AuSlande wohnenden GläuLi-
gern, bereu Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendet Wörden.

Acheru , den 22. Juli 1875.
Großh bad. Amtsgericht.

Himmel .
U.180. Nr . 24,694 . Mannheim .

Die Gant gegen Schneider Max
Bai er von Mannheim betr.

Beschluß .
Wird zu Gunsten d-r Gantmasse Beschlag

ans alle AuSstäude und Forderungen des
GantschuldnerS gelegt und erhalten demge -
mäß sämmtliche Schuldner derselben die
Auflage, ihre Schuldbeträge bei Bermei -
den doppelter Zahlung nur an
den gerichtlich bestellten Maffepslege Hiro -
nimuS dahier zu bezahlen .

Mannheim , den 16. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

May .
U.158 Nr . 11,186 . Rastatt .

Die Gaut jdes Matthäus Rie -
ger , Glaser , von Gaggenau
betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag -
fahrt nicht anzemeldet haben , werden hier -
mit von der vorhaudeneu Masse ausge¬
schlossen.

Rastatt , den 21 . Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Weiler .
Kuhn .

Bermögeusabsivderullgeu.
U.193 , Nr . 4603 . Karlsruhe . Die

Ehefrau de» Möbelfabrikanten Friedrich
Kluge , Marie , geborne Rupp , in Karls -
ruhe hat gegen ihreu Ehemann Klage aus
VermögknSadsonberungerhoben; zur münd¬
lichen Verhandlung ist Tagfahrt aus M 0 n-
tag den 27. September 1875 , Vor -
mittags 8 Uhr , auberaumt . Dies wird
zur Srnntnißnahme den Gläubiger « öffent-
lich bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 22. Juli 1875.
Großh . bad . Kreis- und Hofgericht.

Livilkammer I .
W i e l a u d t.

Nebe .
Srbtirwrisullgco .

U.166. Nr . 5811 . Psull end » rs . Die
Witlw « de» Lantwirthr Wendelia Mül -
ler , Benvseva , geb . Haha , von Ochseu-
bach , Gemeinde Burg Meiler , hat um Ein¬
setzung in Besitz und Gewähr der Verlassen-
schast ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen werden,
wenn nicht

innerhalb zwei Monaten
Einwendungen/ dagegen vorgebracht werden.

Pfulleudors , den 20. Julr 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Weisenhorr .
U . 168. Nr . 11,140 . W a l d S h u t.

Messerschmied Theodar Barnhauser von
hier wird in den Besitz und die Gewähr der
Berlaffenschaft des si Küfers und Bier¬
brauer - KarlJosef vorahauser von hier
eingesetzt , da auf die diesseitige Aufforderung
vcm 22 . Mai d . I . , Nr . 8158 , eiae Sin -

spräche hiergegen nicht erhoben wurde.
Waldihn », den 16. Juli 1875.

Großh . bad. Amtsgericht .
Nothweiler .
ErbvorlaLlUlges .

U.165 . Dur lach . Di « seit einer Reche
von Jahren in Amerika abwesendeRosine,
geborne Gautner , vou Weingarten , Ehe¬
frau de» Karl H il l von da , ist zur Erbschaft
ihres am 29. Dezember 1874 gestorbenen
BaterS Franz Mat Zar Gautner , gewe¬
senen Landwirth» von Weingarten , berufen.

Da der Aufenthaltsort der Rosine Hill ,
geboruen Gautner , hier unbekannt ist , so
wird dieselbe auf diesem Wege zu den Erb -
theilnng » Verhandlungen mit dem Bedeuten
öffentlich »orgelnden, daß , wenn ste nicht

binnen drei Monaten
erscheint, die väterliche Erbschaft Denen zn«
getheilt werden wird , welchen ste zukäme,
wenn die anmit Borgeladene zur Zeit des
Erbaufalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Durlach den 23. Juli 1875.
Der Großh . Notar

H. B u ch.
U . 162 . Rheinbischossheim . Chri¬

stine Müller von Neufreistett ist am Nach¬
laß ihrer si Mutter Christine Müller ,
geb. Brenner , vou do erbb- theiligt.

Da deren Aufenthaltsort hier nicht be¬
kannt ist , so wird dieselbe hiermit ausgefor¬
dert , sich innerhalb der Frist von

drriMonaten
dahier zu melden , andernfalls die Erbschaft
denjenigen Personen zugetheilt werden wird ,
welchen ste zukäme , wenn die Vorgeladeue
zur Zeit deS Erbanfalls nicht mehr am Le¬
be« gewesen wäre .

Rheinbischossheim, den 22. Juli 1875.
Großh . Notar

« eck .
Htwdelsregister-Liurrägr .

U.167 . Nr . 18,526. Freiburg . Un-
ter O .Z . 391 deS Firmenregisters wurde
eingetragen die Firma Heinrich Klein
dahier. Inhaber ist der ledige Kaufmann
Heinrich Klei « von hier.

Frciburg , den 17. Juli 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht

G r S f f.
U.86 . Nr . 3975 . Schönau .

Beschluß .
Zu O .Z . 25 des GesellschaftSregisterS

wurde heute eingetragen :
die Firma Stemmer u . Kieser

in Zell .
Gesellschafterfind :
1 . Louise Stemmer , geb. Dietsche ,

Witlwe in Zell ,
2. Wilhelm Friedrich Kiefer in Zell

und
3 . deffeu Ehefrau Johanna Jsabella ,

geb. Stemmer .
Die Gesellschaft hat am 16. Jnni d . I .

begonnen und wird durch jeden der Gesell¬
schafter vertreten .

Zu O .Z. 50 deS Firmenregisters :
Die Firma Nikodemu» Stem¬

mer Wntwe ia Zell ist erloschm.
Schönau , den 9. Juli 1875.

Großh . bad. Amtsgericht.
W e i s f e r.

U.153 . Nr . 83,762 . Heidelberg .
Beschluß .

1. Za O .Z . 40 de» GrsellschastSregisterS
wurde Heu» eingetragen :

„ Die Firma Däcke u. Comp ,
hat als Gesellschaft ausgehört."

2 . Unter O .Z . 287 de» Firmenregisters
wurde heute eingetragen :

Me Firma Däcke u . Comp , da¬
hier (bisher Gesellschaft ).

Inhabers hist der verwittwete Kaufmann
Carl Friedrich Däcke dahier.

Heidelberg, den 21. Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Beck .
I . HSnuiuger .

U .155 . Nr . 9835. Schwetzingen . Un¬
ter O .Z . 11 deS GesellschaftSregisterSwurde
eingetragen :

Die Firma Gebrüder Levi in Schwetzin¬
gen ist feit 1. April d. I . aufgelöst.

Schwetzingen, den 2l . Juli 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Kiefer .
Dietsche .

U.89. Nr . 5145. Wein heim . Zu
Ort .-Zahl 24 de » GesellschaftSregisterS
wurde heute eingetragen die Firma :

Seebcr und Guerdan in
Hemsbach Die Gesellschafter sind :
Michael Seeber , Ralhschreiber von
Sulzbach , wohnhaft in Hemsbach,
und Hugo Guerdan , Kaufmann
in Hemsbach. Die Gesellschaft hat
am 1 . Juri 1875 begonnen und wird
von beide» Gesellschaftern vertreten.
Der Bes chästStheilhaber Michael S e e-
der ist verheirathet , jedoch ohne Er -
richtung einer EheoertrageS.

Weinheim, den 16 . Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .

Strafrechtspflege.
llrtheilsverküudimgell .

U.169. Nr . 11,136. Waldshut . I -
U. S . gegen den Reservisten Sebastian
F 0 rschner von Jeyetten wegen unerlaub -
ter Auswanderung hat da» Großh . Amts¬
gerichtWald- Hat durchUrtheil vom 16. Juli
d. I . zu Recht erkannt :

„ DerAngeklagte Sebastian Forsch -
ner , Reservist vou Jestetten , sei
der unerlaubten Auswanderung nach
S 360 Zs. 3 d. R .St .G .B . schuldig
und deßhalb in eine Geldstrafe von
20 Thalern , welche bei ihrer Und« ,
brioglichkeit in eiae Haftstrafe von 2V
Tagen umgewandelt wird, sowie zu
den Kosten deS Strafverfahrens und
UrtheilrvollzagS zu vcrurtheilen ."

Diese- Urtheil wird dem an unbekannten
Orten abwesenden Angeklagten hiermit ver¬
kündet.

WaldShut, deu 16 . Juki 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .

Neckarburke» , mit doppeltem Keller, Brun¬
nen vor dem Hause, 12 Zimmern , 2 Küchen ,
1 Waschküche nebst Holzrewife, Schweinstäk«
len , Backofen , vor demselben ein neu ange¬
legter Gemüse, und Pslauzgarten uud Gärt¬
chen hinter dem Hause.

II .
Eia Fabrikgebäude in nnmittelbarer Nähe

der vorbeschriebenenWohnhauses , inmitten
eines ca . 3 Morgen großen Obstgarten»,
bepflanzt mit den schönsten Sorten Tafel¬
obst, hierbei eine Wasserkraft — 12 Pferde-
kräfte konstant — .

In demselben wurde seither die Fabrika¬
tion von Banwwollfadeu und Bauwwokl -
bänbern betriebe« ; die Maschinen sind fast
durchweg ganz neu und im besten Zustande ;
ferner befindet sich dabei eine vollständig
eingerichtcte Färberei und Bleicherei , eine
Scheuer mit Stallnng , eine Wagenremise
und Strohschoppen .

DaS ganze Anwesen gerichtlich angeschla¬
gen zu . 56,573 M.

Für einen Mann mit einigen Mitteln
oder eine Gesellschaft ist dasselbe sehr zur
Erwerbung geeignet und zu empfehlen , da
der Ausdehnung des Geschäft » im weitesten
Umfange keine Hindernisse im Wege stehen,
auch in der Gegend billige und genügende
Arbeitskräfte zu haben find.

ES ist auch Gelegenheit geboten , an glei¬
cher Tagfahrt einen angrenzenden Güter -
komplex mit zu erwerben.

Fremde Steigerer haben sich mit beglau¬
bigten BermögenSzeugnifsen auSzuweisen.

Die BersteigerungSbedingongen lönnea
bis zum BersteigeruagStag im Geschäfts¬
zimmer de» Unterzeichneten (Hauptstraße
Nr . 355) cingesehen werden.

MoSbach, t en LO. Juli 1875.
Der Vollstreckung- beamtet
Hanagarth , Notar .

Besm. Beka»»tu»ach»«gr»
T .618 . Mosbach .

Fabrik -Verkauf.
Ja Folge richterlicher Ver¬

fügung wird der Eberhard
Bruckmann Ehefrau , Emilie , geborne
Heuß , dahier am

Montag den 9 . August d. I - ,
Nachmittag » 3 Uhr ,

im Nachhause in MoSbach nachbefchriebeneS
Fabrik - Anwesen öffentlich versteigert, wobei
der Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs -
Preis oder mehr geboten wird .

Beschreibung
de » Fabrik - Anwesen S.

Ein zweistöckiger Wohnhaus dahier vor
dem ober « Thor rechts der Hauptstraße nach

T .600. S. Nr . 2043. Donaueschiri -

Straßenbau St . Geor¬
gen- Schramberg .

! Wir beabsichtigen, die Herstellung der
Straßenstrecke vom Bahnhof St . Georgea
bi» zur slrca Post mit einer Länge vou
168 Meter im Submission - Wege za ver¬
geben .

Tie betreffenden Arbeiten bestehen in :
Herstellung deS Straßen -
körperS . 9673 M»

L . Gewölbtem Durchlaß mit
3,30 Meter Sichtweite . 9300 M.

6 . Straßensundameut und
Beschotterung . . . 659 M-

Sa . 19632 Ä -
Hieraus Lustttsgende wolle» ihre Ange¬

bote nach Prozenten de- Anschlags gestellt»
orrfiegelt und mit der Aufschrift „ Zufahrts¬
straße S >. Georgen " »ersehen, bis längste«-^

Samstag den 31 . d . MtS . ,
Vormittag » 11 Uhr ,

um welche Zeit die eingelaufenen Offe
geöffnet werden, anher einreichen.

Der BollendungStermin ist im Angebote
sestznstellen und wird bei der Vergebu

""

hieraus Rücksicht genommen.
Pläne und Bedingungen können unter¬

dessen aus dem diesseitigen Bureau ringt-,
sehen werden.

UnS unbekannte Bewerber w ollen fi' .
durch Z-vgnisse über Fähigkeit u <r> den W"?
fitz der erforderliche,! Mittel auSrv eisen.

Donaueschiugen, den 21 . Juli 1875 .
Großh . Wasser- v . Straßenbau - Jaspekn »^

» on Lagen - ck.

Druck nnd Beklag ter G. Braun ' /che » Hafduchdraclertl .
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